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Litauische Gewaltherrschaft
in Memel

So werden die September -Wahlen vorbere ^ et
NSK . Seit über einem Jahr wird das Memelgebiet im

Namen der Demokratie ohne verfassungsmäßige Verirelung
von illegalen litauischen Direktoren regiert . Um iicb v -n
dem Vorwurf des ständigen Bruchs des Meinet staluts zu
befreien , hat sich Litauen entschlossen, am 29 . September
1935 Neuwahlendurchzuführen , die nun von sei¬
ten der Unterdrücker des Memellandes auf lange Hand vor¬
bereitet werden.

Ohne Rücksicht auf die Bestimmung des Artikels 8, der
den Erwerb des memetländischen Bürgerrechts z . B . davon
abhängig macht , daß der zugewanderte Litauer bestimmte
Zeit im Memelland gewohnt und Steuern bezahlt haben
muß, genügt es ihnen , wenn der Litauer von jenseits der
alten deutsch- russischen Grenze sich nur kurze Zeit vorüber¬
gehend im deutschstämmigen Memelland aufhält , um ihm
auf Antrag oder sogar automatisch das memelländische Bür¬
gerrecht zuzuerkennen. Diese Masseneinbllr g errin¬
ge n, deren Zweck durchsichtig ist, werden mit Hochdruck be¬
trieben . Innerhalb weniger Wochen sind allein im Kreise
Pogegen mit dieser Methode über 1500 neue Memelbürger
aus dem Boden gestampft worden !

Scheinstimmen gewinnen ! Das ist das Ziel dieser schlecht
getarnten Schädigung des Deutschtums ! So wirkt sich —
und das ist nur ein winziger Ausschnitt — das Memelstatut
gegenüber der einheimischen Bevölkerung aus , zu deren
Schutz es doch angeblich erlassen worden ist !

Die Erllnnde für die systematische Bevorzugung litauischer
Arbeitskräfte aus Eroßlitauen liegen auf der Hand : Im
großlitauischen Gebiet nämlich sind die — uns und demzu¬
folge dem deutschen Memelländer selbstverständlichen —
Sozialeinrichtungen (Krankenkassen, Angestellten- ,
Arbeitslosen -, Unfall - , Jnvaliditätsversicherung , Altersver¬
sorgung) nur als kümmerliche Ansätze vorhanden . In Scha¬
ren kommen daher die litauischen Arbeiter ins Memelge¬
biet herüber , so daß in der artdeutschen Memelstadt plötz¬
lich ganze Straßenzüge von fremdländischen Elementen be¬
völkert sind , eine starke Belastung naturgemäß in sozialer
Beziehung . Ohne etwa längere Zeit Beiträge an die Sozial¬
einrichtung Memels zu entrichten, genießen sie die Leistun¬
gen der Sozialeinrichtungen auf Kosten der alteingesessenen
Arbeiterschaft. Sie nehmen, bloß um nicht nach Litauen zu-
rückzumüssen, mit Notwohnungen (Stallungen und Wasch¬
küchen) gern vorlieb . Zu 16 , ja 20 Personen Hausen sie dort
mitunter in einem einzigen Raum . Die Folge sind an¬
steckende Krankheiten . Eine Erstattung der von den memel-
ländischen Krankenkassen aufgewandten Kosten finZN je¬
doch durch die litauische Republik , da die Gegenseitigkeit
nicht verbürgt ist, nicht statt .

Der Unterschied im kulturellen Niveau zwischen dem deut¬
schen Memelland und Litauen wird durch die nachstehenden
Zahlen , die für sich sprechen, gekennzeichnet : In Großlitauen
liegt an landwirtschaftlichem Nutzungsgelände brach 12,8
Prozent , im Memelland gibt es an Brache nur 2 Prozent .An Futterpflanzen .baut man in Eroßlitauen 8,2 Prozent ,rm Memelland dagegen 18,3 Prozent . Der Maschinenbe¬
stand pro Hektar beläuft sich an eisernen Eggen in Litauen
auf 1,28, im Memelland dagegen auf 8,71 , an Mähmaschi-in Litauen auf 0,33 , im Memelland auf 3,70 , an
Dreschmaschinen in Litauen auf 1,01 im Memelland auf
länd aus OM Vnt
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^ " dauert auf 1 .88, - m Memel-

icka/? Jm ^ eUu .^ ^ ^ Verhältnisse in der Forstwirt -
!>-« Me

der Uebergabe des Memelgebietes wa-
^bsondere mit Nadelhölzern reich bestan-in ausgezeichnetem Kulturzustand . Damals

L^^ .
dre Qualität des Memeler Holzes Weltruf ! Wäh -

man 7-̂ . litauischen Einverleibung ließ
mene stammende und übernom¬mene ^ orstpersonal rn Ruhe Dann aber begann man miteinem unglaublichen Raubbau im Memelgebiet . Sinn - undplanlos wurde der Niederschlag des alten , wertvollen Be¬standes angeordnet . Dem Einspruch der deutschen Forstfach¬leute begegnete man durch Entziehung der Ausenthaltser -
A "bms Von einer Nachforstung oder gar planmäßigenForstkultur ist unter solchen Umständen natürlich keine

. auf diesen Hauptgebieten memelländischer Wir
Katastrophe an . wo man nur hiDas Memeler Tref versandet ! Der Wasserspieqel des

Streck?« !>
sich , so daß, vor allem bei Westwind,Strecken des Memellandes unter Wasser gesetzt unschlämmt werden . Die Versandung des Memeler Tiefsträchtig^ naturgemäß den Wirtschaftsvmschlag im MHasen, ^ n klimatisch geschützter Lage durch die Nehrurund wrrd er als einziger eisfreier Hafen im Valtikumer wichtigste Umschlagsstation für den östlichen Ho000 000 psestmeter kamen vor dem Kriege dcVerladung . Heute beträgt der jährliche Umschlag trotzlrch aufgeputschter Maßnahmen der Litauer etwa 1

Festmeter , so daß die Memeler Einwohner den bezeichnen¬
den Satz geprägt haben : „Früher sah man im Hasen vor lau¬
ter Flößen nicht das Wasser, jetzt sieht man vor lauter Was¬
ser keine Flöße !" Das russisch - litauische Holzsyndikat versucht
den gesunkenen Absatz wenigstens zu halten durch mehr als
merkwürdige Maßnahmen Die Memeler Holzbearbeitungs¬
und sonstigen Betriebe erhalten nur dann ein Kontingent ,
wenn in Memel auswärtige (also litauische) Arbeiter ein¬
gestellt werden.

Den deutschen Einfluß aber versucht man um jeden Preis
zu brechen ! Vor kurzem erst wurde eine Kommission ein¬
gesetzt mit der Aufgabe , die Jnlandspässe einer genauen
„Prüfung " zu unterziehen . Natürlich besteht diese Kom¬
mission ausschließlich aus Litauern . Entdeckt sie auch nur
den geringsten pedantischen Formfehler , so werden Paß und
Personalpapiere eingezogen, womit eine Streichung aus
der Wählerliste verbunden ist. Personen , die staatsfeind¬
lichen Organisationen (dazu gehören selbstverständlich die
„staatsgefährlichen " Parteien der deutschen Memelländrr )
angehört haben , kann für die Dauer das Recht entzogen
werden , das aktive ebenso wie das passive Wahlrecht aus¬
zuüben . Falls aber alle diese Mittel nicht ziehen, hat man
folgende Methoden in Reserve : Die Wahlprüsungskommis -
sion hat das Recht , über die Fähigkeit oder Anfähigkeit zur
Ausübung der Landtagsmandate zu entscheiden . Unfähig
werden dann selbstverständlich alle die Abgeordneten sein ,
die in Kowno nicht gerade als loyal im großlitauischen
Sinne angeschrieben sind oder etwa sogar nicht flieste . -d
litauisch sprechen . Das sind dann aber mindestens so viel
deutschstämmige Abgeordnete , die aus dem Landtag ent¬
fernt werden „müssen "

, daß dort die ersehnte litauische
Mehrheit entsteht.

Mit verdächtigem Eifer wird von der Negierung in
Kowno in letzter Zeit eine Reform des bisherigen Wahl¬
rechts betrieben . Offenbar will man dort eine Art ständi¬
scher Vertretung schaffen, aber nicht etwa im Sinne unseres
Aufbaus , sondern derart , daß die Volksvertretung aus indi¬
rektem Wege gewählt wird Die Lerufsständischen Kam¬
mern , also Industrie - und Handelskammer , Handwerks - ,
Landwirtschafts - und etwa sonst noch vorhandene Kammern
wählen einerseits die Abgeordneten , die andererseits vom
Staatspräsidenten teilweise ernannt werden können. Daß
eine so zustandegekommene Volksvertretung nicht den Aus¬
druck des tatsächlichen politischen Volkswillens verkörpern
kann, bedarf keiner Erörterung .

Seit 1919 kämpft Litauen gegen Deutschland, in verstärk¬
tem Maße aber gegen das nationalsozialistische Reich Adolf
Hitlers . Vom Wortbruch lebt Litauen in die¬
sem Kamps , den mit ehrlichen Waffen durchzusühren
ihm seine Methoden verbieten . Deswegen ist es kein Ver¬
tragspartner für das nationalsozialistische Deutschland.

E . H . Kraemer .

Dr. Eöbbels gegen die Hetzer
Essen , 5 . Aug Mit einer gewaltigen Kundgebung sämtlicher

Gliederungen der NSDAP , und zugleich mit dem größten SA .-
Nufmarsch. den Westdeutschland wohl je sah , erlebte der Gautagdes Gaues Essen und die Zehnjahr-Feier der nationalsozialisti¬
schen Bewegung >m Nuhrgebiet ihren Höhepunkt. Der Führer
der SA .- Gruppe Niederrhein , Gruppenführer Knickmann, meldete
dem Stabschef Lutze die angetretene SA . Mit einem weithin
schallenden „Heil Hitler Stabschef !" erwiderten die Tausende derSA.-Männer den Gruß ihrers Führers.

Gauleiter Terboven leitete mit kurzen Worten die Kund¬
gebung ein. Mit beweatLw -Worten aab iodann Stabschef Lutze

Kurze Tagesübersicht
Generalfeldmarschatt von Mackensen hat die Ehrenmit¬

gliedschaft beim Stahlhelm niedergelegt, da er die Ausgabe
des Stahlhelms als erfüllt ansieht .

*
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat hat der Volksge¬

richtshof den ehemaligen Reichstaasabgeordneten der KPD .
Albert Kaiser aus Berlin zum Tode verurteilt .

Aus der Brüsseler Weltausstellung kam cs zu kommunisti¬
schen Ausschreitungen . Im italienischen Pavillon wurde ein
Bild Mussolinis heruntergerissen .

In Stuttgart gab es am Montag einen schweren Stra¬
ßendahnunfall. Ein Motorwagen sprang an einer Biegung
aus dem Geleise , riß den Anhängewagen mit und wurde
schwer beschädigt. Zwölf Personen wurden verletzt.

*
Bei einer Ervlosion in einer Verbandsstoffabrik in Kai¬

serslautern wurden zehn Mädchen verletzt, drei davon nun
gestorben .

seiner Freude darüber Ausdruck, an
"
diesem Ehrentage unter sei¬

nen alten Kampfgefährten sein zu können und erinnter an die
Zeit des gemeinsamen Kampfes im Ruhrgebiet gegen Klassen¬
kampf und Standesdünkel, gegen Marxismus und Bolschewis¬
mus, gegen Spießertum und Reaktion .

Reichsminister Dr. Eöbbels
dankte zunächst den alten Parteigenossen für ihre Treue zur Be¬
wegung , für die Standhaftigkeit und die stolze , feste lleberzru-
gung von der Sieghaftigkeit der nationalsozialistischen Idee . Ts
bereite ihm eine große Freude , wieder, wie am Eründungstage
vor zehn Jahren , vor der alten Parteigarde zu stehen . Die kurze
Sommerpause dieses Jahres sei nun zu Ende und der Kampf
beginne aufs neue . Gerade bei dieser ersten Großkund¬
gebung der Partei nach der politischen Sommerpause solle das
Bekenntnis abgelegt werden : Wir sind uns klar über unsere
eigene Kraft, aber wir kennen auch unsere Feinde : und sie sollen
davon überzeugt sein : wo sie uns entgegentrete«, werden wir sie
in den Staub werfen! Sie »rren , wenn sie glauben, daß unsere
Langmut Schwäche set. (Stürmischer Beifall.)

Nach alten gewohnten Methoden hat eine gewisse Auslands-
Presse auch in diesem Monat wieder aus den Gesundungserschei¬
nungen des deutschen öffentlichen Lebens eine Krise zu machen
versucht . Jedesmal bemerkt das Ausland bei uns eine Krise ,
wenn wir in Deutschland aufräumen. Und besonders dann,
wenn wir uns unterstehen , dabei auch einmal einen Juden an¬
zufassen . Wie notwendig das war , mag man daran erkennen,
daß das Judentum es wagte , in der Reichshauptstadt offen gegen
einen ihnen unangenehmen Film zu protestieren . Da allerdings
ist der Augenblick gekommen , wo wir sagen : Vis hierher und
nicht weiter ! ' Wenn wir daraus Konsequenzen in mancherlei
Hinsicht ziehen, so ist das ausschließlich unsere Sache.

Nicht die Auslandspresse, sondern wir regiere«
in Deutschland !

( Stürmischer Beifall.) Nicht der Staat ist gefährdet , sondern die
kleine Clique , die ihn zu sabotieren versucht Wir haben uns
nie in lautem Pathos zu Bewegung und Führer bekannt , son¬
dern wir haben für Bewegung und Führer gekämpft. Wir dul¬
den es aber nicht , daß die Geschickten sich in die vorderen Reihen
drängen und die alten Kämpfer in den Hintergrund geschoben
werden . Im übrigen überschätze man diese kleinen Gruppen nicht.
Wir brauchten nur einen Teil unserer Macht anzusetzen , und sie
kröchen wieder wie im Februar und März 1933 in ihre Mause¬
löcher zurück. Partei , Armee und Staat bilden einen harten,
feste» Granitblock und man kann sich an diesem Granitblock höch¬
stens die Zähne ausbeißen .

Was das Judenproblem anlangt , so möchte ich in aller Öffent¬
lichkeit fragen : Wer hat provoziert ? Die Juden
oder wir ? Wer hat nnt einer wahren Schafsgeduld über
zwei Jahre lang diesem aufreizenden Treiben zugeschaut ? Das
Judentum hat sich in Deutschland den Gesetzen des Gastvolkes
unterzuordnen . Wir haben ihm eine Chance gegeben. . Wenn es
diese Chance mißbraucht , darf es sich nicht über die Folgen be¬
klagen. Wir kennen die Juden , wir haben sie als Kommunisten ,als Sozialdemokraten , als Schakale des Wirtschaftslebens kennrn-
gelernt. Wir werden nicht müde werden , das deutsche Volk über
die Gefährlichkeit dieser internationalen Rasse aufzuklären . Ehe¬
schließungen zwischen Deutschen und Juden werden in Zukunft
nicht mehr geduldet. (Stürmischer Beifall .) Wir lassen es nicht
zu , daß die Rassenverderbnis sich auch in den zukünftigen Ge¬
schlechtern sortsetzt .

^ Auf die Frage der Konfessionen eingehend , erklärte Dr.Eöbbels : Die nationalsozialistische Bewegung steht und bleibt
stehen auf dem Boden eines positiven Christentums . Wir wün¬
schen und verlangen aber , daß genau so, wie wir religiös positiv
christlich sind, die Kirchen politisch positiv nationalsozialistischsein
müssen. Ein Lippenbekenntnis kann nicht genügen, wir wol -
leneinVekenntnisderTat . Daß in Deutschland über¬
haupt noch Kirchen stehen , ist der Tatsache zu verdanken , daßwir den Bolschewismus zu Boden geworfen haben . (Stürmische
Zustimmung .) Das Zentrum war zu schwach dazu und es wollte
das auch im Ernst gar nicht ; denn es fühlte sich dem Bolsche¬wismus innerlich verwandter als uns . Sie sollen nicht glauben ,
daß wir vergangene Sünden so leicht vergessen hätten. Wir
achten jede religiöse Ueberzeugung . Der Ton liegt auf jede !
Wir dulden keine neue Inquisition . Wir eignen uns nicht dazu,wie im Mittelalter Scheiterhaufen aufzurichten . Bei uns kann
jeder nach seiner Fasson selig werden . Die Jugend zur Religiosi¬tät zu erziehen, mag Sache der Kirchen sein , die Jugend politisch
zu erziehen, ist unsere Sache ! Wenn die Kirchen Sportvereine
gründen , so ist es denn doch sehr die Frage, ob diese Sport¬
erziehung auf das Jenseits gerichtet ist. (Stürmische Heiterkeit
und lebhafter Beifall.) Die Jugend gehört uns. und wir geben
sie an niemand ab . Auch eine konfessionelle Presse ist über¬
flüssig . (Stürmischer , anhaltender Beifall.) Wir haben 400 Tote
geopfert , um die parteipolitische Atomisierung unseres Volkes zuüberwinden . Sollten wir das, was wir über die Vordertreppe
hinuntergefeuert haben , über die Hintertreppe wieder herauf¬
lassen ?

Wir rotten jede Staatsseindschaft aus , wo immer sie sich zeigen
mag . Wir wollen keinen Kulturkampf. Wir haben aber den
Eindruck, daß es in ehemaligen Zentrumskreisen gewisse Cliquen
gibt, die einen Kulturkampfherbciführen möchten. Was soll man
beispielsweise dazu sagen, wenn in Westfalen Schmähflugblätter
gegen den Bischof beschlagnahmt werden und sich herausstellt,
daß sie verfaßt und vertrieben worden sind,von Mitgliedern des



katholischen Kolpingvereins ! (Stürmische Pjuirufe .) Das ist ein
Spiel mit dem Feuer , und wir werden dafür sorgen , daß diese
inneren Unruhestifter einer so drakonischen Strafe zugeführt
werden , datz ihnen und ihresgleichen die Lust zu ähnlichen Ex¬
perimenten vergeht. (Stürmischer Beifall .) Was soll man dazu
sagen, wenn in derselben Provinz eine gemeine und niederträch¬
tige Kirchen- und Kanzelschändung festgestellt wird und sich dann
ergibt, datz sie von katholischen Kreisen durchgeführt wurde , um
den Nationalsozialismusdamit zu belasten ! (Lebhafte Pfmrufe.)

Man sieht, wo Sie Kulturkampfwächter fitzen, und man wird
in den nächsten Wochen zu sehen bekommen , was wir mit ihnen
anfangen . (Lebhafter Beifall.)

Wenn ein Jude Devisen schiebt, so ist dabei nichts verwunder¬
lich, denn die Katze läßt vom Mausen nicht . Wenn aber ein
Diener am Wort des Evangeliums über die Grenze fährt und
dabei Devisen in die Kutte eingenäht hat , so mutz ich schon
sagen, käme Christus wieder, er würde solche Verräter am
Christentum mit der Peitsche austreiben und diejenigen dazu,
die solche Verbrecher als Märtyrer hinstellen . (Starker Beifall.)
Schon seit altersher haben wir mit dem Volke unmittelbar ver¬
kehrt. Wir brauchen keine Mittler zum Volk. Für die Kirchen
aber gibt es nur eine Losung, die den Frieden gewährleistet :
Zurück zu den Kanzeln ! Die Kirchen sollen Gott dienen , wir aber
dienen dem Volke.

Ls gibt im Staate nur einen Träger des politischen Willens ,
das ist unsere Bewegung . Sie repräsentiert Staat und Volk .
Sie mutz sein , sie ist unauflösbar . Selbst wenn alle Deutschen
«ationalsozialistrsch wären, mutzte sie bleiben, um alle Deutschen
»ationalsoztalistisch zu erhalten.

Soweit naben dieser Bewegung andere Verbände und Organi¬
sationen existieren, sind sie dienende Glieder der Partei . Es
gibt neben der Partei keine Organisation, die das Recht auf
ein politisches Eigenleben hätte. Die Macht gehört ganz uns.
Wir geben nichts davon ab, denn wir wissen : Nur nn vollen
Gebrauch der Macht haben wir die Möglichkeit, die großen Fra¬
gen der Gegenwart zu lösen. Wir trauen den Verbänden an
sich nicht viel Böses zu , wir sprechen ihnen aber den Instinkt
ab , den Feind an der richtigen Stelle aufzuspüren und zu wit¬
tern. Den Mangel an diesem Instinkt haben sie in der Kampf¬
zeit tausendfach unter Beweis gestellt. Wenn sich in diese an
sich harmlosen Vereine und Verbände Gegner des Staates ein-
schleichen , um dort im Schutze von patriotischen Phrasen und
.Fahnen Sabotage am Staat zu betreiben , so sei ihnen gesagt :
Sie fallen dann mit diesen Elementen . (Starker Beifall.) Da
hört die Sentimentalität auf.

Der Staat duldet keine Gegnerschaft!
Sie täuschen sich, wenn sie glauben , datz das Volk irgend etwas
mit ihnen zu ttm haben wollte . Den Instinkt für das Volk
haben wir niemals verloren. Auf die paar tausend Meckerer
können wir gern Verzicht leisten, wenn nur die 66 Millionen
deutschen Menschen bei uns sind , denn das ist das Entscheidende.
Vorrechte müssen bei uns durch Verpflichtungen erworben wer¬
den . Eine gewisse Auslandspresse sagt, das ist eine Staatskrise.
(Stürmische Heiterkeit .) Das ist eine ganz gewöhnliche Rei¬
nigungskur ! Das , was schon längst fällig war , wird jetzt
Zug um Zug getan. (Neuer Beifall.) Die Auslandspresse macht
aus einem Floh einen Elefanten. Schau in Berlin auf dem
Kurfürstendamm einen Juden schief an und du wirst das Wehe-
geschrei von London bis Peking hören ! Wenn die deutschfeind¬
liche Presse jetzt in der sauren Eurkenzeit nach Sensationen
sucht, so gibt es in der Welt ein so großes Betätigungsfeld, datz
sie sich nicht gerade auf Deutschland versteifen mutz.

Beispielsweise ist Krieg in Abessinien in Sicht . Eine
an sich immerhin interessante Frage, über die es sich zu schreiben
verlohnt, vor allem im Hinblick darauf, datz unter dem Jubel
devselben Weltpresse in Paris vor ein paar Jahren feierlich
ein Kriegsächtungspakt von den Nationen, die jetzt
den Krieg nicht verhindern können, unterschrieben worden ist .
(Lebhafter Beifall.) In Moskau redet man davon , datz die
Kommunistische Internationale die Länder zur Revolution brin¬
gen will , und einige Monate vorher ruft man England zuliebe :
„Gott segne den König !" Was die englische Presse anlangt , io
sei sie darauf hinzuweifen : „Warum in die Ferne schweifen ,
steh das Gute liegt so nah !" In Belfast brennen die Häuser.
Und was die Sicherheit in Deutschland anlangt, Flaggen an¬
derer Staaten haben wir durch Mob noch niemals von sen
Masten Herunterreitzen lassen . Das tut man nur in Kulturlän¬
dern . (Anhaltender Beifall.) Wir sehen mit Ernst aus die^e
von Streiks , Aufständen und Krisen durchschüttelte Welt . Wir
glauben, datz Europa nicht eher zur Ruhe kommen kann, als bis

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

7 Nachdruck verboten

Trau Ehriftme schloß die Augen . Ein schwerer Seufzer
kam Wer ihre Lippen : „Es ist «ine traurige Geschichte, Re¬
gina , dem Vater will sie dir an deinem einundzwanzigsten
Geburtstag erzählen — —"

Müde lächelte Regina .
„Wer weiß, ob ich dann noch lebe , Mutter -
Wieder umklammerte Frau Christine in qualvoller Angst

die schlanke Mädchengestalt und schluchzend stieß sie dabei
hervor :

„Nein , alles muß gut werden , Regina - und wenn
ich mei-n eigenes Leben opfern müßte , so wollte ich es freu¬
dig darbringen , wenn ich dir dafür das Glück deines Her¬
zens erkaufen könnte. Du darfst nicht den gleichen Weg ge¬
hen, den Sabine Overhof gegangen ist .

"

„Mutter , so ist also wahr , was ich in meiner Kindheit
oft von dem Gesinde hörte ? Vaters Schwester hat sich in
den Brunnen gestürzt aus unglücklicher Liebe ?"

Aber Frau Christine preßte jäh ihre Hand auf Reginas
Mund .

„Sprich solche Worte nicht aus , Kind. Dein Vater
schwört darauf , daß es ein Falkenberg war , der Sabine
Overhof in den Brunnen geflohen hat .

"

Regina schaute mit starren Blicken vor sich hin . Wie
ein Hauch kam es dann über ihre Lippen :

„Wie beneide ich Tante Sabine , daß sie im Tod Ruhe
und Frieden fand , die ihr durch den Haß genommen wur¬
den - Sie konnte unter einem stillen Erdhügel von
einem Glück träumen - "

Besorgt schüttelte Frau Christine den Kopf u . schluchzte:
,D>u muht vergessen, was du in einer Karnevalsnacht

erlebtest."
Wieder barg Regina ihren Kopf in dem Schoß der

Mutter . Wieder erzitterte sie in heftigem Schluchzen. Und

es sich über die primitivsten Grundlagen seines Lebens geeinigt
hat . lieber Deutschland können wir andererseits sagen , d .ch
Deutschland, gereinigt durch die nationalsozialistische Revolution,
fest und unbeirrbar über der Weltkrise steht. Bei uns trägt
eine starke Partei den Staat . Bei uns schützt eine neuerstanüene
Armee die Nation. Bei uns ist Volk und Führung eines Willens
und vollbringt die nationale Einigkeit Wunder der Arbeit. Wir
leben nicht in einem Paradies , aber wir leben ein Leben, das
sich zu leben immerhin verlohnt. Wir können mit Stolz bekennen :
Dieser großen Zeit haben wir die Bahn gebrochen , und wir
lassen sie uns nicht verderben . Als Ehrenwache über dem deut¬
schen Staat stehen diese alten Gardisten , die treuesten Mit¬
kämpfer unseres Führers .

Das Ziel, das wir uns einmal steckten, ist unerschütterlich. Die
Mittel , die wir zur Erreichung dieses Zieles «»wenden, äud
elastisch und biegsam. Wir haben einen Führer, an den w >r
glauben , und auch in dieser großen Treuekundgebung , die wir
für ihn , für seine Bewegung und sein Volk veranstalte » , wieder¬
holen wir den Leitspruch unseres Lebens auch sür die Zukunft :
„Führer befiehl , wir folgen !" (Langanhaltender, stürmischer Bei¬
fall .)

BejG«WeLe in Rechlsangelegenheiien
der Eoang. Kirche

Berlin , 8 . Aug. Nachdem durch Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzlers vom 1.6 Juli 1935 die bisher im Reichs- und preußi¬
schen Ministerium des Innern sowie im Reichs- und preußisch !?»
Ministerium für Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung be¬
arbeiteten kirchlichen Angelegenheiten auf den Reichsminister
Kerrl übergegangen sind , hat der Reichsminister des Innern die
Angelegenheiten der Beschlutzstelle in Rechtsangelcgenheiten oer
Evangelischen Kirche ebenfalls R e i ch s m i n j st e r Kerrl
übertragen , der den Vorsitz übernommen hat .

Zu Beisitzern der Beschlußstelle sind ernannt worden die Lehrer
für öffentliches Recht , Professor Dr. Weber in Berlin , und Pro¬
fessor Dr. Dahm in Kiel , sowie die Sachbearbeiter für kindliche
Verfassungsfragsn in der Kirchenabteilung des ReichsminiNers
Kerrl , Ministerialrat Stahn und Konsistorialrat Dr Ruppel ui
Berlin . Der Beschlutzstelle liegen schon zahlreiche Prozesse vor.
so datz damit zu rechnen ist , datz sie ihre Arbeiten bald aufnimmt.

Einweihung der Horst -Wessel-Brücke
in Eundelsheim

Gundelsheim a. N., 5 . Aug. Nachdem am Sonntag, 28. Juli ,
die feierliche Einweihung des kanalisierten Neckars auf der
Strecke Mannheim—Heilbronn und damit auch die Uebergabe
der Staustufe Gundelsheim erfolgt war , war der letzte Sonnrag
der festlichen Einweihung der Gundelsheimer Horst- Wsssel -
Brllcke gewidmet , die die alte Deutschordensstadt Gundelsheim
mit dem badischen Neckargebiet verbindet .

Es handelt sich um eine Wehrbrücke aus Eisenbeton , die über
Schleuse, Wehr und Kraftwerkseinlaus führt. 171 .80 Meter lang
ist, eine Nutzbreite von 6 Meter und eine Fahrbreite von
» .SO Meter hat, in landschaftlich schönster Lage und auf historisch
bedeutsamem Boden errichtet , dort , wo der Neckar sich anschickt,
das Schwabenland zu verlaßen und Württembergs tiefster Punkt
liegt. Wesentlich ist , datz das württembergische und das badische
Neckartal eine notwendige Verbindung — übrigens die einzige
feste Brücke — erhalten hat, eine Verbindung, die bis jetzt nur
in Form einer unzulänglichen Fähre vorhanden war. Die neue
Brücke dient im besonderen wirtschaftlichen Gegebenheiten bei¬
der Länder .

Die Horst-Wessel -Brücke hat eine symbolische Bedeutung , die
zu unterstreichen und hervorzuheben die NSDAP , der Kreise
Neckarfulm und Mosbach sich am Sonntag in Großkund¬
gebungen angelegen sein ließ . Die große Bedeutung des
Tages ging nicht zuletzt daraus hervor , datz SA .-Gruppenführer
Ludin selbst die Weihe der Brücke vornahm und in Vertretung
von Reichsstatthalter Murr Staatssekretär Waldmann und M ' -
nisterpräsident Köhler an den Einweihungsfeierlichkeiten teil-
nahmen Am Vormittag fand eine große Kundgebung von HI .
und VdM . statt , bei der die Bedeutung des Tages gewürdigt
und das Wollen und Wirken der HI . ins beste Licht gestellt
wurden .

Die eigentliche Einweihungsfeier war am Nachmittag , zu der
sich die maßgebenden Vertreter der Partei und Behörden , wie
auch dei - Neckar -AE. u . a . einaefunden hatten. Nachdem Biiraec -

ihre Stimme hatte einen herzzerreißenden Klang , als sie
schrie :

„Ich weiß nichts von Haß . Nie werde ich Harald von
Falkenberg hassen können, Mutter — — Ewig wird ihm
mein Herz gehören — ewig werde ich ihn lieben - "

Da wurde plötzlich die Tür aufgerissen und Martin Over-
Hof staNd auf der Schwelle.

Helfer und erregt schrie der Overhofbauer in die un¬
heimliche Stille :

„Wer spricht hier in meinem Haufe von einer Liebe
zu den FalkeWerg ? Was sollen Liefe Tränen bedeuten ?"

Angstvoll schmiegte sich Regina fester an die Mutter .
Frau Christine Wer , die durch lange Jahrzehnte hindurch
unter dem Jähzorn ihres Mannes schwer gelitten hatte ,
wollte ihn in dieser Stunde nicht aufreizen , denn es war
furchtbar, wenn Martin Overhof tobte und wütete.

Hastig erklärte sie : „Regina sprach von einer Liebe zu
den Falkenberg — —"

„Regina ? — Meine Tochter, die ich im Haß gegen jene
dort drüben erzogen habe? "

Flehend hob das junge Mädchen beide Hände und
stammelte:

„Vater , ich — — ich - "

Aber Frau Christine fiel ihr ins Wort :
„Regina sprach von der Liebe deiner Schwester Sabine

zu einem Falkenberg . Sie wollte von mir deren traurige
Geschichte hören - "

Martin Ovevhofs Stirn schob sich in strenge Falten . Un¬
ter den gesenkten Lidern hervor schaute er mißtrauisch auf
Regina . Sie wagte nichts zu entgegnen, da sie sah, wie
ihre Mutter hinter dem Rücken des Vaters beschwörend
ihre Hände vor den Mund legte und ihr dadurch bedeutete,
nichts von dem zu verraten , was zwischen ihnen gesprochen
worden war . Frau Christine kannte ihren Mann und wußte ,

daß er in seinem Zorn nicht davor zurückschrecken würde ,
seine Tochter mit aller Härte zu strafen, wenn sie es wa¬
gen sollte , seinem Willen zu trotzen.

Meister Jllig von Gundelsheim dem Gruppenführer Ludin
Meldung erstattet hatte, nahm dieser das Wort zur Weihe -
rede . Er dankte für die Ehre , den Taufakt vornehmen zu kön¬
nen und sah darin in erster Linie eine Anerkennung für die
treue , selbstlose Arbeit der SA .-Kameraden . Wenn die Brücke
den Namen des SA.-Sturmführers Horst Wessel trage , so liege
darin der Dank an den vorbildlichen nationalsozialistischen Hel¬
den. Dann liege darin aber auch der Dank an die Hunderte von
SA . -Kameraden , die mit ihm ihr junges Leben im Dienste von
Führer , Bewegung und Volk gelassen . Der gesamten SA . dankte
der Redner in herzlichen Worten und führte dann weiter aus,
datz die Namensehrung Horst Wessels auch eine Mahnung an
die Gegner des Nationalsozialismus fei. Die SA .-Kameraden
mahnte er, aus der Hut zu sein und lebendige Träger des Na¬
tionalsozialismus zu bleiben . Nachdem Gruppenführer Ludin
darauf mit Begleitung die Brücke abgefchritten und einen Ehren -
sturm der badischen SA . auf dem jenseitigen Neckarufer abgeholt
hatte, nahm der badische Ministerpräsident Köhler das Wort.
Er erinnerte an die Kanal -Einweihung am 28. Juli und feierte
die Erstellung der Horst-Wessel - Brücke als ein Werk national¬
sozialistischer Gemeinschaftsarbeit , das nach der Ueberwindung
unendlicher Schwierigkeiten zum Ziel gelange weil die mit ver
Ausführung des Werkes betrauten Männer Nationalsozialisten
waren . Er gab seinem Stolz über den gelungenen Brückenbau
Ausdruck und dankte allen Beteiligten. Er würde sich bestimmt
segensreich für die Gegend ausunrken .

Ein nachdrückliches Wort der Warnung richtete er an die
Reaktionäre , die sich überheblich und gescheiter als andere dünken .
Zum Schluß wairdte er sich mit gleicher Schärfe gegen diejenigen ,
die konfessionelle Gesichtspunkte in die Politik tragen und das
Volk spalten wollen Er hob dabei die Aufgaben hervor , die sie
junge Generation zu erfüllen hat und richtete an die Eltern
einen Appell , die Kinder : er Staatsjugend zuzusiihren.

Dann sprach im Namen von Reichsstatthalter Murr Staats¬
sekretär Wald mann . Er legte seiner Ansprache den Begriff
Brücke zugrunde . Wir Nationalsozialisten erstreben nur der Ar¬
beitsbeschaffung nicht nur die Beschaffung von Arbeit und Brot,
sondern auch die Zurückführung der Arbeitslosen in we Volks¬
gemeinschaft. Er deutete den Begriff Brücke symbolisch als
Verbindung zwischen Menschen , Ländern und Völker !« und als
Verbindung zwischen den großen Ideen der Vergangenheit, Gegen¬
wart und Zukunft . Diese Brücke möge auch zur engere» Verbin-
duag zwischen den Vcrwaltungsgebieten dienen und d -e Merr-
scheu einander näherbringen .

Dankesworte von Bürgermeister Jllig und die Nalionall ' e-
der beschlossen die würdige und erhebende Feierstunde . Der fest¬
lich' Tag wurde beendet mit einer Beleuchtung der drei Biugen
Hornegg. Guttenberg und Ehrenberg .

Mackensen legt EhrenmiLgUedschast
im Stahlhelm nieder

Berlin , 5 . Aug Generalfeldmarschall von Mackensen , der
«eil - der Gründung des Stahlhelms dessen Ehrenmitglied ist,
hat mit dem 31 . Juli die Ehrenmitgliedschaft des „NS .-Deut-
schen Frontkämpferbundes (Stahlhelm) " nlcdergelegt und diesen
Schritt den alten Stahlhelmkameraüen mit folgendem Schreiben
bekanntgegeben :

„An alle Angehörigen des NS .-Deutschen Frontkämpferbundes
( Stahlhelm) !

Das wichtigste Kampfziel des „alten Stahlhelm" ist durch das
von der Reichsregierung am 16 . März 1935 beschlossene Gesetz zur
Wiedereinführungder allgemeinen Wehrpflicht verwirklicht ! In
den allerersten schweren Nachkriegsjahren habt ihr euch unter
den schwierigsten Verhältnissen im Sinne der alten, in Hun¬
derten von Schlachten erprobten Weltkriegskämpfer zusammen-
geschlossen und euch immer kraftvoll und selbstlos für die Ver¬
wirklichung dieses Zieles eingesetzt ! Auch späterhin seid ihr
als treue Verfechter des Stahlhelmgedankens tatkräftig als ,/rlte
Kämpfer " — auch vom Führer und Reichskanzler stets besonders
anerkannt — für die Erneuerung unseres geliebten deutschen
Vaterlandes eingetreten !

Damit ist die vom alten Stahlhelm sich selbst
gestellte Hauptaufgabe erfüllt !

Bei der Weiterentwicklung des Eemeinschaftsgedankens in
unserem deutschen Vaterlande ist ein Bestehenbleiben von Ver¬
bänden , denen keine besonderen Aufgaben zugewiesen werden
können, im Interesse der vom Führer und Reichskanzler stets
angestrebten Einheitlichkeit nicht mehr angezeigt.

Ich habe mich daher nach reiflichem Ueberlegen und Durch¬
denken heute entschlossen , meine Ehrenmitgliedschaft im „NS.-
Deutschen Frontkiimpserbund (Stahlhelm) " niederzulegen .

Martin Overhoff stand noch immer unbeweglich und
seine Augen ruhten unverwandt auf dem bleichen Gesicht
Reginas . Langsam entgeg-nete er dann :

„Ich will diesen Worten glauben , Regina , weil ich es
einfach nicht fassen könnte, daß du , mein einziges Kind,
mein ganzer Stolz und meine größte Hoffnung , mich ent¬
täuschen könntest. Du sollst mir helfen, meine Pläne der
Rache zu verwirklichen, du sollst dazu beitragen , daß jenes
Schloß dort drüben , das mir , solange ich lebe, ein Dorn im
Auge ist , eines Tages dem Erdboden gleichgemacht wird .
Damit du meinen unerbittlichen Haß besser verstehen lernst,
will ich dir schon heute die Geschichte meiner armen Schwes¬
ter erzählen. Komm mit , du sollst in Sabines Zimmer dem
Bilde der Toten gegenüberfitzen, wenn du von ihrem trau¬
rigen Ende hörst.

"

Regina wollte abwehren , wollte ihrem Baker alles er¬
klären . Doch kein Wort kam über ihre Lippen , als sie die
stehenden, angsterfüllten Blicke der Mutter sah . Willen¬
los lieh sie sich von ihrem Vater fortführen , ging an sei¬
ner Seite durch die langen Korridore nach einem Seiten¬
flügel des Hauses, wo jenes Zimmer lag , das nach dem
Tobe der Tante niemand wieder bewohnt hatte .

Und während Martin Overhof mit ernstem Gesicht die
Tür auffchloß , umständlich und feierlich zwei Kerzen an-

zünbete, die vor dem Bilde der Toten standen , beugte sich
Frau Christine an Reginas Ohr und flüsterte mit erregter
Stimme :

„Sei stark, Regina , und verrat deinem Vater nicht/
von deiner Liebe zu Harald von Falkenberg . Dein DM
würde jenen eher töten , als um der Liebe willen Frieden
schließen . Wenn du Harald von Falkenberg wirklich dein
Herz geschenkt hast , dann mußt du gegen jedermann schwei¬
gen und versuchen , diese Liebe zu vergessen - "

Regina preßte ihre Lippen fest auseinander , um nicht
aufzuschreien in bitterer Qual .

(Fortsetzung folgt.)



Mit meinem wärmsten Dank für euer stets besonders an¬
erkanntes kraftvolles Eintreten für die nationale Erhebung ver¬
binde ich meine treuen kameradschaftlichen Grüße und den immer
gleichen Wunsch , daß jeder alte Frontkämpfer , den ich mit zu
dem wertvollsten Bestand augenblicklichen deutschen Mannestuins
zähle , sich an der ihm geeignet erscheinenden Stelle bei dem
Wiederaufbau unseres geliebten deutschen Vaterlandes ent¬
setzen möge .

In diesem Streben habe ich mich eins gewußt mit den Schö¬
pfern und Mitgliedern des Stahlhelms und werde dies auch
unter den veränderten Umständen weiterhin tun .

von Mackensen . Generalfeldmarschall .
"

Deutschlands Fleifchversorgung sichergestellt
Berlin , S . Aug NDZ . Gegen die vereinzelt laut gewordenen

Bedenken, daß bei uns mit einer Fleischverknappung zu rechnen
sei, wendet sich das amtliche Organ des Fleischerhandwerks . Ls
stellt fest, daß zwar die Viehzählung vom 5 . Dezember 1934 einen
Rückgang gegenüber 1933 ergab . Dies habe aber seine Ursache
in der Einschränkung der Felderaufzucht und in der Abschlach¬
tung der älteren Viehbestände über den eigentlichen Bedarf hin¬
aus als Folge der Dürre und der stark gedrosselten Einfuhr von
Futter . Wenn man aber die Schlachtzahlen und die Auftriebe
in den ersten Monaten des Jahres 1938 heranziehe , könne man
sogar feststellen , daß in den genannten Monaten 12 Prozent
mehr Rinder geschlachtet worden sind als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Das entspreche einer Vermehrung des Fleisch¬
anfalles um 6 Prozent . Ebenso seien die Auftriebe um 6 Prozent
größer als im Vorjahre . In den ersten Monaten sei also gerade
das Gegenteil einer Verknappung festzustellen . Der ab Mai ein-
tretende Rückgang sei durchaus zwangsläufig als Folge der nn
vorigen Herbst notwendigen größeren Schlachtungen . Das mache
sich naturgemäß jetzt beim Angebot des Lebendviehs bemerkbar.
Dieser Mangel werde aber aufgehoben einmal durch die auf den
Markt gebrachten Konserven „Fleisch im eigenen Saft "

, sodann
durch Erhöhung der Fleiicheinfuhr im Rahmen der Kompensi -
tions - und Handelsverträge , >o daß der Gesamloorrat an Fleisch
zur vollständigen Bedarfsdeckung genüge .

Jahresbilanz der öfferttMen Fürsorge
Entlastung um 34 Prozent

Berlin , 5 . Aug. Ueber die Entwicklung der öffentlichen Für¬
sorge liegen jetzt die Ergebnisse des ersten Vierteljahres 1938 vor.
Die Zahl der laufend in offener Fürsorge unterstützten Personen
betrug Ende März rund 2,76 Millionen oder 42,3 auf 1006 Ein¬
wohner . Ende März 1934 entfielen noch 81 Fürsorgeempfänger
auf 1900 Einwohner und Ende März 1933 waren es sogar 71,6.
Auch gegenüber Ende 1934 ist bis zum März eine weitere Ver¬
minderung der Fürsorgeempfänger eingetreten . Besonders bat
sich die Zahl der unterstützten Arbeitslosen weiterhin um 90 ogg
oder 6,7 Prozent verringert . Für das gesamte Rechnungsjahr
1934/38 stellt das Statistische Reichsamt die Kosten der offenen
Fürsorge mit rund 1,38 Milliarden RM . fest . Gegenüber dem
Rechnungsjahr 1932/33 beträgt die Entlastung der Bezirkssür -
sorgeverbiinde in der offenen Fürsorge 713 Millionen NM . oder
34 Prozent . Diese starke Entlastung ist eine der günstigen Aus¬
wirkungen der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Regierung .

Freiwillige AufiSfuny des SLiokeiek -GedKcki j ^undes
Berlin , 8 . Aug . Um den Totalitätsgedanken der Partei zum

Ausdruck zu bringen und dadurch die geschlossene Front der Be¬
wegung im Kampfe gegen Reaktion und offene und versteckte
Feinde des Staates und der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung zu stärken , löst sich der Schlageter - Eedächtnisbund e . V . von
1923 mit seinen sämtlichen Ortsgruppen im Reiche freiwil -
l i g auf.

HI .-Heim in Solingen verwüstet
Solingen , 8 . Aug Bisher noch unbekannte Täter drangen in

das HF .-Jugendheim aus der Vurgstratze ein und hausten dort in
unglaublicher Weise. Sämtliche Behältnisse wurden erbrochen
und Tische , Stuhle , Bänke und anderes mehr zertrümmert .
Selbst die Ehrentasel für die gefallenen Hitlerjungen fiel der
Zerstörung anheim . An den Wänden waren Inschriften ange¬
bracht worden , von denen eine lautet : „Wir nehmen Rache, die
Sturmschar ". Auch eine im gleichen Hause befindliche SA .-
Dienststelle wurde von den Tätern heimgesucht. Das gesamte Ak¬
tenmaterial sowie eine Kartei hatten sie durchstöbert und dann
im ganzen Raum zerstreut .

Die Polizei hat eine eingehende Untersuchung eingeleitet . Die
Tat muß schon vor einigen Tagen verübt worden sein , sie wurde
jedoch jetzt ernst entdeckt , da das Heim in den letzten Tagen
nicht benutzt worden war .

Felswand in einem Basallbruch eingestiirzt
Vier Tote

Liegnitz, 8 . Aug . Am Montag ereignete sich im Basaltbruch
des Vasaltschotter - und Edelsplitwerkes Taschenhof bei Gold¬
berg ein schweres Unglück . Unerwartet lockerte sich eine Fels¬wand und die Gesteinsmasten stürzten in die Tiefe . Insgesamtwurden 39 Arbeiter verschüttet. Bisher sind vier Todesopfer zubeklagen. Bei einem Verletzten werden noch Wiederbelebungs -

mit einem Sauerstoffapparat angestellt , doch ist es zwei-felhast , ob sie zu einem Erfolg führen werden Zwei Arbeiter
sind noch unter den Felsmasten begraben . Von einem Verschüt¬tete . . waren noch Lebenszeichen zu hören . Die Feuerwehren undSamtatskolonnen der ganzen Gegend sind an der Unfallstelle

Beisetzung des Segesfl egers Sertzschner
Merseburg , 8 . Aug Am Montag wurde in Merseburg der Ider Rückkehr von seinem Weltrekordflug tödlich verunglückte (

gelflieger Rudolf Oeltzschner feierlich
'
beigesetzt . Nach der Pdigt des Geistlichen ergriff der Reichsluftsportführer das Woum die Grüße der Rhön -Kameraden zu überbringen. Oeltzschr

se, es gewesen, der in der Rhön den Sieg errung
r. r

' und allen anderen weit voraus gewesen sei . Oeltzschr
kann« ^ Deutschlands Geltung in der Luft , für Deutslands Ehre und Namen .

^

Deutscher Stenographentag 193S
Frankfurt a. M„ 8 . Aug . Der zweite Tag des Deutschen Ste

in Frankfurt a . M . wurde am Samstag einge
Eröffnung der Fachausstellung im Hause der Mol

« 7i lt u, , begann dann das große Kurzschri
zu 6000 lmÄA ^ ' ben . an dem sich in 18« Schulklassen ne
band ein Nutzer dem SchnellschreilS . ein Schon-̂ unL. Ricktisschreiben statt . In der Meisterkl

so« Silben beteiligten sich nahezu 100 Anwärter um Ke
Meisterschaft.

Mit einem Treffen in der Frankfurter Festhalle erreichte der
Deutsche Stenographentag am Samstag abend seinen Höhepunkt.
Das Hauptintereste der Tagungsteilnehmer am Sonntag galt
der Austragung der Meisterschaft im Maschinenschreiben, das in
den drei Gruppen Anfänger , Praktiker und Meister ausgetragen
wurde . An dem Wettbewerb nahmen 48« Anfänger und Prak¬
tiker und 200 Meisterschreiber teil .

Bei dem Maschinenwettschreiben ging Lena Lose
(Chemnitz) als deutsche Meisterin hervor . Meisterinnen bei die¬
sem Wettkampf wurden weiter Elsa Fischer (Berlin ) , Eretel
Röhrbein (Zella -Mehlis ) , Emilie Nollenberger (Stuttgart ) .

Beim Reichswettschreiben der Deutschen Stenographie wurden
als Sieger mit Preisen ausgezeichnet :

1. Hans Knoop -Hamburg , Ehrenpreis des Führers , dazu eine
Schreibmaschine für hervorragende Leistung in fünf Fremdspra¬
chen und 300 Silben in deutscher Sprache . 2. Paul Knoop-
Hamburg , Ehrenpreis des Reichsinnenministers Dr . Frick für
hervorragende Leistung in fünf Sprachen und 300 Silben in
deutscher Sprache . 3 . Fritz Schütz -Jena , die thüringische Staats¬
medaille , dazu eine Schreibmaschine für 300 Silben in deutscher
Sprache.

Zum Ergebnis von Genf
Pariser Pressestimmen

Paris , 8 . Aug . Der „Quotidien " ist der Auffassung, daß die
getroffene Lösung keineswegs die Möglichkeit eines Krieges
ausschalte .

Der „Petit Parisien " stellt fest, daß der Entschließung der
nötige Schwung fehle, was allerdings nicht erstaunlich sei, nach¬
dem der Wortlaut vier Tage lang von allen Seiten hin - und
hergezerrt , abgeändert und befeilt worden sei. In seiner etwas
enttäuschenden Trockenheit stellt er aber nichtsdestoweniger ein
Ideal -Kompromiß dar . Der Außenpolitiker des Blattes setzt seine
ganze Hoffnung auf die Verhandlungen der drei Großmächte,
wodurch ein Krieg vielleicht verhindert werden könne .

„Excelfior" spricht von einer vorübergehenden Entspannung .
Man dürfe sich jedoch nicht verhehlen , daß noch zahlreiche Mei¬
nungsverschiedenheiten bestünden . Mussolini sei weit davon ent¬
fernt . sich die Hände binden zu lassen . Das Gegenteil wäre
allerdings auch überraschend, nachdem er sehr große militärische
Anstrengungen gemacht habe, die seinen Haushakt mit etwa
8 Milliarden belasteten .

Der „Matin " zitiert in Fettdruck die Erklärung Lavals , in
der es heißt : „Unsere dringendste Aufgabe ist beendet, aber der
Ernst der Lage bleibt bestehen." — Diese Erklärung , so schreibt
das Blatt , gebe sehr genau die Lage wider , so wie sie sich nach
den viertägigen Genfer Verhandlungen gestalte.

*

Englische Stimmen
London , 8 . Aug. Der Genfer Sonderberichterstatter der „Ti¬

mes" bemüht sich eifrig , den Völkerbundsrat heraus¬
zupauken . So schreibt er u. a . , ein Ueberblick über die Ver¬
handlungen , den Wortlaut der beiden Entschließungen und die
Reden zeigen, wie nichtig und oberflächlich die Klage einiger
Genfer und anderer Zeitungen sei , daß Italien auf der ganzen
Linie einen großen diplomatischen Sieg errungen habe, daß die
Grundsätze des Völkerbundes von Großbritannien und Frankreich
aufgegeben worden seien und daß die Vertreter der kleineren
Nationen im Völkerbundsrat enttäuscht über diesen Verrat seien .
Zuzugeben sei, daß den Wünschen Italiens bei der Festsetzung
der Aufgaben des Versöhnungsausschusses wesentlich, wenn auch
nicht völlig , entsprochen worden sei . Mussolini habe ferner seinen
Einwand gegen Festsetzung eines Datums für den Abschluß der
Dreimächte -Verhandlungen aufrecht erhalten . Er könne außer¬
dem auch Len Standpunkt vertreten , daß die Dreimächte -Ver¬
handlungen technisch außerhalb des Völkerbundes geregelt wer¬
den würden . Andererseits gehe aus der zweiten Entschließung
hervor , daß der Völkerbundsrat am 4 . September die ganze
Frage der italienisch -abessinischen Beziehungen behandeln werde,
gleichviel, ob die Italiener anwesend seien oder nicht. In Paris
herrsche die Empfindung , daß man die abessinische Frage nur
lösen könne , wenn man in Abessinien eine Art Kollektivmandat
oder Protektorat durch den Völkerbund bei voller Berücksichti¬
gung berechtigter Forderungen Italiens einrichte.

„Daily Telegraph " glaubt schon heute , daß die Entscheidung
des Schlichtungsausschusses über den Zusammenstoß von Ualual
zugunsten der Italiener ausfallen werde , wobei aber
den Abessiniern als mildernder Umstand die Tatsache angerechnet
werden dürfe , daß ihr örtlicher Befehlshaber Ualuals als abes -
sinisches Gebiet betrachtet habe . Im übrigen glaubt „Daily Te¬
legraph behaupten zu können, daß während der Genfer Be¬
sprechung Frankreich und Großbritannien sich wieder sehr näher¬
gekommen seien . Es sei richtig, daß Eden am meisten zu tun
hatte , um für die Verstärkung der englisch-französtfchen Front
gegen weitere Zugeständnisse an Italien zu sorgen. Aber es sei
dabei vollkommen klar gewesen, daß Laval und seine Ratgeber
einstimmig die Mitarbeit Großbritanniens wünschten.

Morst berichtet Mussolini
über die Genfer Ratstagung

Nom, 8 . Aug . Die italienische Abordnung für Genf ist mit
ihrem Führer Baron Aloisi nach Rom zurückgekehrt . Aloisi
erstattete dem italienischen Regierungschef sofort eingehend Be¬
richt über den Verlauf der Genfer Verhandlungen .

In hiesigen unterrichteten Kreisen wird ausdrücklich erklärt ,
daß der in der internationalen Oeffentlichkeit so viel erörterte
Plan eines Verzichts Italiens auf militärische Maßnahmen
während der Dauer der Vermittlungsverhandlungen in Genf
nicht einmal gesprächsweise erörtert worden iei. Selbstverständ¬
lich sei eine derartige Verpflichtung von Italien nicht übernom¬
men worden . Durch die Genfer Verhandlungen sei keinerlei
Aenderung der Lage im abefsinischen Streit zu verzeich¬
nen . Italien habe nirgends Zugeständnisse gemacht. Bezüglich
der Teilnahme Italiens an den September -Ratsverhandlungen
hüllt man sich in hiesigen unterrichteten Kreisen in Schweigen
und verweist darauf , daß alles , was gegenwärtig über den Stand
der Dinge gesagt werden könne, in den Schluß -Entschließungen
von Genf zum Ausdruck gebracht worden sei .

*

Italienische Kriegsplane ?
Paris , 3 . Aug . Die Genfer Sonderberichterstatterin des

„Oeuvre " gibt die Gerüchte wieder , die in Genf über die mili¬
tärischen Absichten Italiens in Abessinien umlaufen . Danach stellt
sich der italienische Kriegsplan etwa folgendermaßen dar : Fünf
italienische Abteilungen werden von Jtalienisch -Somaliland in

Provinz Ogaden Vordringen und dabei dem Laus von süns
Flüssen folgen . Sie hätten etwa 300 Kilometer nach Addis Abeba
zurückzulegen, wo sie auf etwa 20 000 Abessinier unter dem Ober¬
befehl von Massibu stoßen würden . Drei italienische Abteilungen
würden von Assab in Erytrea den fünf anderen entgegenmar -
schieren und dabei die Wüste von Dankali zu durchqueren haben ,

wo bas Thermometer bis aus etwa 48 vis 80 Grad Celsius
steigt. Der abessinische Thronfolger werde sich ihm an der Spitze
von 40 000 Mann auf den Höhen von Wolla entgegenstellen. Die
wirklichen militärischen Operationen würden sich im Norden
von Abessinien abspielen , wo eine starke italienische Armee
die weiten Flächen von Wolquit durchqueren werde , um gegen
Eondar vorzustoßen. Hier würde sich eine abessinische Streitmacht
von 73 000 Mann unter dem Oberbefehl des Ras Kasa entgege.n -
stellen . In Italien setze man die größten Hoffnungen auf die
Truppen , die von Tasmarard in Erytrea auf Addis Abeba mar¬
schieren und hierbei den klassischen Weg einschlagen würden , den
jahrhundertelang alle Eroberer Abessiniens eingeschlagen hätten ,
ebenso wie die Italiener , als sie im Jahre 1898 in Adua ge¬
schlagen wurden .

Generalstreik der Rofinenarbeiler
auf Kreta

Athen . 8 . Aug. Nach Meldungen aus Kreta ist dort ein Ge¬
neralstreik der Rosinenarbeiter ausgebrochen , der auf der Insel
eine außerordentlich ernste Lage geschahen hat . Die griechische
Regierung hat sofort zwei Torpedobootszerstörer zur Wiederher¬
stellung der Ruhe und Ordnung nach Kreta entsandt und über die
Städte Herakleion und Kandis das Kriegsrecht ver¬
hängt . Die Streikenden , deren Zahl etwa 4000 beträgt , rotten
sich zusammen und weigern sich, den Anordnungen der Polizei
Folge zu leisten. Am Sonntag kam es in Kandia bereits zu
einem Zusammen st oß , bei dem 20 Personen verletzt wurden .

Komvnmistevunruhen in Palästina
Paris , 8 . Aug. Der Jerusalemer Sonderberichterstatter des

„Petit Parisien " berichtet von kommunistischen Unruhen in Pa¬
lästina , die teilweise zu schweren Zusammen st ößen mit
der Polizei geführt hätten . Die Kommunisten hätten in
Jerusalem und Haifa Straßenumzüge veranstaltet und die Ein¬
führung des politischen Regimes in den Gefängnissen gefordert .
Dabei seien kommunistische Druckschriften verteilt worden , in
denen sich die Kundgeber mit den letzthin verhafteten Kommu¬
nisten solidarisch erklärt hatten , die in den Gefängnissen in den
Hungerstreik getreten seien . Als die Kundgebcr der polizeilichen
Aufforderung , sich zu zerstreuen, nicht Folge leisteten, habe die
Polizei von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Nach Berichten
von Augenzeugen seien zahlreiche Personen verletzt
worden . Die errglische Polizei habe außerdem mehrere Verhaf¬
tungen vorgenommen.

Kommunistische Ausschreitungen
auf der Brüsseler Weltausstellung

Brüssel , 3 . Aug . Etwa 30 junge Kommunisten , die die 21.
Wiederkehr des Tages der Kriegserklärung auf ihre Art feiern
wollten , veranstalteten am Sonntag vor dem italienischen Pa¬
villon auf der Weltausstellung eine Kundgebung . Ein kommuni¬
stischer Abgeordneter hielt eine Ansprache, in der er Angriffe
gegen Mussolini , Hitler und Japan richtete Die Teilnehmer an
der Kundgebung versuchten, in den italienischen Pavillon ein¬
zudringen . Im Vorraum kam es zwischen ihnen und dem italie¬
nischen Aussichtspersonal zu einer Schlägerei , als ein Kommunist
ein Bild Mussolinis von der Wand Herabriß und es zu vernich¬
ten suchte. Polizei machte der Schlägerei and der Kundgebung
ein Ende . Der kommunistische Abgeordnete wurde vorübergehend
festgenommen, aber nach Feststellung seiner Personalren wieder
freigelassen.

Japan protestiert in Washington
gegen die Verunglimpfung des Kaisers

Washington , 8 . Aug . Wegen einer Karrikatür der satyrischen
Wochenschrift „Vanity Fair "

, die den japanischen Kaiser beim
Ziehen eines kleinen Wagens mit dem Diplom des Nobelfrie¬
denspreises dargestellt hatte , hat am Montag der japanische Bot¬
schafter in Washington einen Protestschritt beim Staatsdepar¬
tement unternommen . Der Botschafter betonte , daß dieses Bild
starke Verstimmung in Japan hervorgerufen habe.

Das Staatsdepartement erklärte , die Regierung habe keiner¬
lei Kontrolle über die Presse, es sei jedoch zu bedauern , wenn
die Chefs befreundeter Staaten nicht die ihnen gebührende
Achtung erhielten . Auch der Herausgeber der Zeitschrift sprach
sein Bedauern aus und behauptete , das Bild sei als Witz und
nicht als Verunglimpfung gedacht gewesen.

Verstärkung der polnischen Grenzwache
in Dirschau

Warschau, 3 . Aug . Die polnische Grenzwache in Dirschau ist
durch Beamte des Grenzschutzes verstärkt worden Dirschau ist der
Hauptknotenpunkt des Warenverkehrs zwischen Danzig und Po¬
len . Polnischen Blättermeldungen zufolge werden alle aus Dan¬
zig kommenden Warensendungen in Dirschau einer eingehenden
Kontrolle unterzogen . Aus Danzig kommende Waren , die von
den polnischen Zollämtern nicht verzollt wurden , werden angehal¬
ten und beschlagnahmt.

Weiter wird aus Dirschau berichtet , daß etwa 8 0 Eisen¬
bahnbeamte — in erster Linie Fahrpersonal — an die
Strecke Kattowitz —Gdingen , die sogenannte Kohlenmagistrale ,
versetzt worden sind . Die Versetzungen sind vor allem
nach Gdingen , Bromberg und Hohensalza erfolgt . Der Grund
zu diesen Versetzungen soll der verstärkte Güterverkehr auf der
Kohlenmagistrale sein , da während des Danzig -polnischen Streit¬
falles der gesamte Güterverkehr mit dem Danziger Hafen all¬
mählich nach dem Edinger Hafen geleitet werden soll.

Sozialistischer Wahlsieg in Clermonl -Ferrand
Paris , 8 . Aug . Bei einer Ersatzwahl für den verstorbenen

radikalsozialistischen Abgeordneten und Minister Marcombes in
Clermont - Ferrand wurde der Kandidat der Sozial ! st en
mit 6768 Stimmen gegen den radikalsozialistischen Kandidaten ,
der 6639 Stimmen erhielt , gewählt . Von der sozialistischen Presse
wird dieser Sieg als ein Zeichen für die künftige Entwickluirg
gewertet . „In der Regierung und außerhalb der Regierung
würden diejenigen blind iein"

, so schreibt der Sozialistenführer
Leon Blum , „die den Sinn und die Tragweite dieses Wahl¬
ergebnisses nicht erkennen."

Als das Wahlergebnis in Clermont -Ferrand bekannt wurde ,
bildete sich ein Umzug von Anhängern der Linken, die vor der
Präfektur eine Kundgebung veranstalteten . Aus ihren Reihen
wurde immer wieder der Ruf laut : Nieder mit Lava ! ! Die
Regierung soll zurücktreten !

Das Wetter
für Mittwoch

Die Eesamtwetterlage hat sich nicht wesentlich geändert.
Für Mittwoch ist weiterhin heiteres , trockenes und warmes
Wetter zu erwarten.



Explosionsungliick in einer VerSandsstoffabrik
Drei Tote und sieben Verletzte

Kaiserslautern (Pfalz ) , 5. Aug . In der Kaiserslautener Ver¬
bandsstoff -Fabrik Emil Bender ereignete sich Montag früh im
Zubereitungsraum eine Explosion. Der Raum , in vem etwa zehn
Mädchen mit der Herstellung von Kautschukpflaster beschäftigt
waren , bildete alsbald ein einziges Flammenmeer . Die im Zu¬
bereitungsraum beschäftigten Mädchen wurden alle mehr oder
weniger durch Brandwunden schwer verletzt, fünf davon lebens¬
gefährlich. Die Verletzten, die teilweise aus dem Fenster des im
zweiten Stockwerk gelegenen Arbeitsraumes in den Hof gesprun¬
gen waren , wurden durch die Sanitätskolonne in das Städtische
Krankenhaus gebracht. Die Ursache der Explosion ist noch unbe¬
kannt . Der Betrieb erleidet , abgesehen von der betroffenen Ab¬
teilung keine Unterbrechung .

Von den acht mit schweren Brandwunden in das Städtische
Krankenhaus eingelieferten Mädchen sind im Laufe des Mon¬
tagvormittag zwei gestorben. Bei den übrigen besteht Lebensge¬
fahr . Ein anderes Mädchen hat bei dem Sturz aas dem Fenster
des brennenden Arbeitsraumes vermutlich einen Wirbeliänlen -
bruch davongetragen . Drei weitere Mädchen sind mit einem
Nervenschock davongekommen

Das Explofionsunglllck hat ein drittes Todesopfer gefordert :
die 28 Jahre alte Frau Jda Vender ist ihren schweren Ver¬
letzungen im Krankenhaus erlegen .

Wie wir erfahren , sind die übrigen schwerverletzten Flauer
bis auf eine, mit deren Ableben zu rechnen ist, außer Lebens¬
gefahr .

Lokales
Mldbad » den 6 . Au-gust 1935 .

Arbeitsbücher auch für Angehörige handwerklicher Un¬
ternehmungen . In der Praxis sind Zweifel darüber aufge¬
taucht, ob zu den in der Ersten Bekanntmachung des Prä¬
sidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung über die Einführung des Arbeitsbu¬
ches vom 18 . Mai 1935 genannten Betriebsgruppen auch die
handwerklichen Betriebe gehören . Hierzu wird klargestellt,
daß es für die Zugehörigkeit eines Betriebes zu einer be¬
stimmten Betriebsgruppe keine Rolle spielt, ob es sich um
ein handwerkliches oder industrielles Unternehmen handelt .
Mithin sind Arbeitsbücher auch für die Angehörigen der
handwerklichen Betriebe auszustellen , die zu den in der
Ersten Bekanntmachung des Präsidenten der Reichsanstalt
aufgerufenen Betriebsgruppen gehören.

Wiir ^ eMberg
18 . Landesseuerwehrtagin Roilrveil

Rottweil . S . Aug . Der 18 . und zugleich 1 . Landesfeuerwehrtog
im Reiche Adolf Hitlers am Samstag und Sonntag in der alten
Reichsstadt Rottweil stand nicht unter einem günstigen Wetttr -
stern . Der Feuerwehrtag wurde mit der Eröffnung einer sehens¬
werten Ausstellung am Samstag begonnen . Am Nachmittag
fanden sich im Lichtspielhaus Rottweil sämtliche Wehrsührer des
Landes zu einer Tagung zusammen , in deren Mittelpunkt ein
sehr interessantes Referat des Landesfeuerlöschinspektors Zim-
mermann -Stuttgart über die Dreiteilung des Löschangriffs stand.
Anschließend führten die Wehren von Rottweil im Verein mit
einigen Landeswehren aus der Umgebung auf dem Kriegsdamm
Schulübungen vor , die in ihrer Leistung einzig dastanden,
aber unter einem sehr stark niedergehenden Regen litten . Die
Hauptversammlung am Sonntag morgen nahm einen glänzen¬
den Verlauf . In verschiedenen Hauptreferaten von Klett -Ulm,
Zimmermann -Stuttgart und Oberregierungsrat Drautz wurde
ersprießliche Arbeit in Aufklärung und Fortbildung geleistet.
Auf Antrag der Feuerwehr Friedrichshafen hin wurde als näch¬
ster Tagungsort für den Landesfeuerwehrtag 1910 die Stadt
Friedrichshafen bestimmt. Dieser Haupttagung schloß sich sofort
eine groß angelegte Luftschutzübung in einer Hauptstraße
der Stadt an , die jedem Zuschauer einen umfassenden Einblick
gab in die Arbeiten der Feuerwehr , des Lustschutzbundes, der
Sanitätskolonnen , der Technischen Nothilfe usw . im Falle einer
tatsächlich drohenden Gefahr . Die Hebung wurde sehr diszipli¬
niert durchgesührt und fand allgemein Anerkennung Das neue
Schaumlöschverfahren erregte viel Staunen . Nach dem Essen fand
ein Festzug und ein Vorbeimarsch der 7000 Feuerwehrmänner
vor der gesamten Landesführung statt Der Tag selbst schloß
mit einem gemütlichen Kameradschaftsabend .

Schweres Sttaßenbahmmgliickin SiLugM
Zwölf Verletzte

Stuttgart , S . Aug . An der Ecke Friedhof - und Ludwigsburger -

straße ereignete sich am Montag nachmittag gegen 1.3V Uhr ei»
schweres Straßenbahnunglück . Ein aus zwei Wagen bestehender
Strahenbahnzug der Linie 15 entgleiste beim Einbiegen in die
Ecke der Ludwigsburgerstraße . Hierbei wurden 12 Fahrgäste
verletzt. Den leichter Verletzten wurden zum Teil im Wirtschafts¬
lokal des alten Englischen Gartens und in der Pragapotheke .

Lurch Sanitätsrat Dr . Steinheil , vor dessen Wohnung das Un¬

glück geschah, Verbände angelegt . Es handelt sich glücklicherweise
nur um einen schwereren Fall , einen Oberschenkelbruch.

Als großes Glück ist es zu bezeichnen , daß beide Wagen nicht
allzu stark besetzt waren . Der Straßenbahnzug der Linie 15
kam mit erheblicher Geschwindigkeit vom Pragfriedhof herun¬
tergefahren . An der scharfen Kurve der Friedhof - und Ludwigs¬
burgerstraße sprang der Motorwagen aus dem Gleis und riß
den Anhängewagen mit . Beide Wagen überquerten die ganze
Breite der Ludwigsburgerstraße — selbst der Straßenrand ver¬
mochte ihnen nicht Halt zu gebieten —, rissen einen Teil der
Mauer und des eisernen Zaunes der Wirtschaft zum alten Eng¬
lischen Garten ein und kamen erst zwischen der Anschlagsäule
und dem eingerissenen Zaun zum Stehen , wobei sich der Mo¬
torwagen nach rechts auf die Seite legte . Der höher gelegene
Wirtschaftsgarten des alten Englischen Gartens verhinderte ein
völliges Umfallen des Motorwagens , der durch den Anprall
sehr mitgenommen ist . Das Dach der vorderen Plattform wurde
abgerissen und nach oben gebogen . Auch sonst ist der Wagen im
Innern sehr mitgenommen . Sämtliche Scheiben sind zersplit¬
tert , wodurch die Fahrgäste des Wagens Verletzungen im Gesicht
davontrugen . Der Anhängewagen , dessen Fensterscheiben auch
alle zertrümmert sind , fand am Eartenzaun Widerstand und
blieb halb auf dem breiten Gehweg und halb auf der Straße
stehen . Die Ursache des schweren Unfalls dürfte erst durch die
Untersuchung feftgefteüt werden .

Stuttgart . 5. Aug . (Todesfall .) Am Sonntag ist Pro¬
fessor a . D . Anton Enz gestorben, lieber vierzig Jahre lang
wirkte er als Lehrer an der Musikhochschule, über 30 Jahre
lana leitete er den Kirchenckor von St . Elisabeth .

Tödlicher Unfall . Am Samstag machte sich ein
drei Jahre alter Knabe an einem in einem Hofe der Sil¬
berburgstraße an einer Hauswand angelehnten Motorrad
zu schaffen . Dabei fiel das Motorrad auf den Jungen .
Durch den Sturz zog er sich eine Gehirnerschütterung und
Gehirnblutung zu , an deren Folgen er kurz nach seiner
Einlieferung in die Olgaheilanstalt gestorben ist.

R ü ck s i ch t s l o s e r K r a f t w a g e n l e n k e r . Der Po¬
lizeibericht meldet : Am Samstag wurde ein 65 Jahre alter
verheirateter Radfahrer von hier auf der Straße Echter-
dingen -Degerloch in der Nähe der Haltestelle Landhaus von
einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Der Verunglückte wurde von einem bis jetzt nicht
festgestellten Lenker eines Lastkraftwagens in bewußtlosen!
Zustand aufgefunden und von diesem nach Stuttgart ver¬
bracht, wo er den inzwischen wieder das Bewußtsein er¬
langten Mann Ecke llrban -Eugenstraße absteigen ließ. Au¬
ßer einer Rißwunde oberhalb des linken Auges hat er ei¬
nige Rippenbrüche davongetragen . Der Lenker des Perso¬
nenkraftwagens hat sich der Feststellung seiner Person durch
die Flucht entzogen. Nachforschungen zur Ermittlung des
Täters sind im Gang . Der Führer des Lastkraftwagens
wird aufgefordert , sich auf der nächsten Polizeiwache oder
bei der Kriminalabreilung des Polizeipräsidiums Stutt¬
gart zu melden.

Neue Amtsbezeichnung . Der Reichsinnenmini¬
ster hat den Apotheker Otto Gaper in Stuttgart , früher in
Ellwangen , zum württembergischen Apotheken-Visitaior
mit der Amtsbezeichnung „Pharmazierat " berufen .

10 000 - Mark - Los gezogen . Am Montag vor¬
mittag wurde bei einem Verkäufer der Arbeitsbeschaffungs¬
lotterie in der Eberhardstraße das große Los in Höhe von
10 000 RM . gezogen . In den Gewinn teilen sich 20 Perso¬
nen , meist Frauen , die gemeinschaftlich ihr Glück versuchten
Zwei von ihnen waren eben aus dem Krankenhaus entlas¬
sen worden , eine stammt aus Speyer , die andern sind vor¬
wiegend Stuttgarter . Sie leben meistenteils in wirtschaft¬
lichen Verhältnissen , die den Gewinn als einen besonderen
Glücksiall erscheinen lassen . Der Losverkäufer soll so be¬
stürmt norden sein , daß er einen vorübergehenden Schwin¬
dclanfall erlitt .

Aus dem Lande
Tübingen , 5 . Aug (Motorradunfalk .) Zwischen

Dettenhausen und Bebenhausen , unweit der Kälverstelle,
rannte am Sonntag ein Hirschkalb gegen einen Motorrad¬
fahrer so heftig an , daß dieser schwer stürzte und seinen
Verletzungen erlag . Es handelt sich um einen etwa 20 Jahre
alten Maler aus Balingen .

Möglingen , OA . Ludwigsburg , 5 . Aug . (Brand .)
Nachts brannte die große Doppelscheuer hinter dem
„Lamm"

, die den Landwirten Reichert und Seybold ge¬
hörte , bis auf die Grundmauern nieder . Das Feuer fand

'
in

den Futter - und Getreidevorräten reiche Nahrung . Das
Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden , während ein
großer Teil von der Fahrnis in den Flammen umkam Der
Schaden beträgt etwa 20 000 RM .

Göppingen , 6 . Aug . (Tödlicher Huf sch lag .) In
Oberhausen bei Rechberghausen ereignete sich am Sonntag
ein tödlicher Unfall . Der in den 50er Jahren stehende Land¬
wirt Georg Glaser wurde von einem Pferd aus den Brust¬
korb geschlagen und so schwer verletzt, daß er zwei Stunden
darauf an den Folgen gestorben ist.

Donzdorf, OA . Geislingen , 5 . Äug . (Einbruch ) Am
Sonnlaa j - i einer Zugpaufe , als gerade niemand im Sü .
terraum des Bahnhofs anwesend war , wuroe ein Einbruch
in die Schalterkasse des Bahnhofs verübt . Der Täter drückte
das Schalterfenster ein und stahl aus einer Schublade eine
Kassette mit etwa 35 RM . Inhalt , um diese dann zu ent¬
leeren und am Bahnhof zurückzulassen . Da der Täter , ein
auf einem Hof bei Reichenbach u . R . beschäftigter Landhel¬
fer aus Düsseldorf, auf dem Bahnhof gesehen worden war ,
konnte er bald sestgenommen werden.

Gaildorf , 5 . Aug. (Bauernhof abgebrannt .)
Nachts brach in dem großen Bauernanwesen des Karl Hä-
gele in Eschwend ein Brand aus , dem das stattliche Wohn¬
gebäude , die Scheuer und die Stallungen zum Opfer fielen.
Sämtliche Gebäude brannten bis auf den Grund nieder.
Der Bauer konnte mit seiner Familie und mit seinem Ge¬
sinde nur das nackte Leben retten . Bei dem Brand , der in
den Futtervorräten reiche Nahrung fand , sind sieben Stück
Vieh und 20 Schweine, darunter ein Mutterschwein mit
Jungen , in den Flammen umgekommen. Mit großer Mühe
konnten wenigstens die drei Zuchtsauen der Gemeinde ge¬
rettet werden.

Ravensburg . 5. Aug . (Tödlicher Autounfall .)
Auf der Landstraße Ravensburg -Untereschach stieß am
Samstag der 34 Jahre alte Flaschnermeister Josef Lang
von hier , der seine beiden kleinen Kinder bei sich hatte , mit
seinem Auto mit einem andern Ravensburger Personen¬
auto zusammen. Lang erlitt so schwere Verletzungen , daß
er aus dem Transport ins Krankenhaus starb . Das einein¬
halb Jahre alte Töchterchen des Toten erlitt schwere Ver¬
letzungen, während der vier Jahre alte Knabe mit leichte¬
ren Verletzungen davonkam.

Buchau a . F ., 5 . Aug . (Brände in Oberschwa¬
ben .) In M o o s b u r g bei Buchau brach im Spritzenhaus
ein Brand aus . der fick raick über das aanie Gebäude aus¬

dehnte . Die Feuerwehr konnte lediglich noch einen Schlauch¬
wagen in Sicherheit bringen . Die Feuerspritze und der eben¬
falls dort untergebrachte Totenwagen sind verbrannt . —
Am Samstag schlug der Blitz in das vor etwa vier Jahren
erbaute Oekonomiegebäude des Bauern Gottlieb Lämmle
inFllramoos OA . Viberach. Die Flammen ergriffen so¬
fort das ganze Gebäude , von dem nichts mehr gerettet wer- !
den konnte. Den Feuerwehren gelang es, das angebaute
Wohnhaus vor den Flammen zu retten .

Buchau a . F .» 6. Aug . (Der Erdbebenschaden .)
In letzter Zeit sind in den einzelnen Häusern hier die Erd¬
bebenschäden geschätzt worden . Der Schaden in Buchau ( ohne
Kappel ) soll insgesamt etwa 63 000 RM . betragen . Am
schlimmsten betroffen wurde zweifellos die Wuhrstraße und
das fürstliche Schloß . In der Hauptsache bestehen die Schä¬
den in Zerstörungen der Kamine , Zertrümmerung der Dach¬
platten durch die einstürzenden Kamine und Sprünge und
Risse in Wänden und Decken . >

Waldsee, 5 . Aug . (Mädchen erschossen .) Ein tra - !
gischer Unfall ereignete sich am Sonntag im benachbarten j
Winterstetten . Einige 15- bis 16jährige Burschen vertrie¬
ben sich in einem Hofraum die Zeit damit , mit einer ZiM- ^
merflinte auf eine Dachplatte zu, schießen. Dabei verfehlte >
einer das Ziel und traf ein etwa 100 Meter entfernt mit
anderen Kindern spielendes vierjähriges Mädchen in den ^
Rücken . Das Geschoß drang durch den Rücken direkt ins j
Herz, was den sofortigen Tod des Kindes zur Folge hatte .

Tuttlingen , 5 . Aug . (T ö d l i ch ll b e r f a h r e n .) In der
Nacht zum Montag fuhr der Friseur Georg Pölt mit seinem
Motorrad die Neuhauserstraße auswärts . Aus bisher noch >
nicht festgestellten Gründen überfuhr er dabei den ebenfalls
stadtauswärts zu Fuß gehenden Gebhard Pfänner und ver¬
letzte ihn dabei so schwer, daß dessen Tod sofort eingetreten
ist. Pfänner stand im 60 . Lebensjahr . j

Ulm, 5 . Aug (Neubau der Reichswollverwer -
tung .) Zum Zweck einer zentralen Ansammlung und Ver¬
teilung deutscher Schafwolle wird von der Reichswollver-
wertung in Neu-Ulm ein großer Hallenbau errichtet. Die
rund 200 Meter lange und 60 Meter breite Halle erhält
massive Umfassungen. Die Gesamtkonstruktion wirkt als
Rahmen mit auf Eisenbeton -Pendelstützen aufgelagerten
Tragarmen . Zur Erreichung einer für die Beurteilung des
Wollwertes günstigen Lichtwirkung werden durchlaufende
Lichtbänder in den Umfassungen und an dem erhöhten
Mittelschiff angeordnet . Die außerdem vorgesehenen kittlo- !
sen Glasdächer erwirken eine gleichmäßige Fichtverteilung
im ganzen Hallenraum . Die betriebsmäßige Fertigstellung >
des Baues erfolgt bis Ende Oktober dieses Jahres . !

Aus dem GerichLssaaL
Ehem. kommunistischer Reichstagsabgeordneter

zum Tode verurteilt
Berlin , 5 . Aug. Der 1 . Senat des Volksgerichtshofes ver¬

urteilte Sen 36jährigen Albert Kayser aus Berlin zum Tode t
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit.
Ebenfalls wegen Vorbereitung zum Hochverrat erhielten seine
Mitangeklagten , die 29jährige Frau Minna Herm geb. Thiele
aus Brandenburg und der 35jährige Franz Urbansky aus Krossen
an der Elster je 15 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht , der 32 Jahre alte Joseph Pfaff ^
aus Veltow und der .29 Jahre alte Wilhelm Kiinzler aus Singen
wurden zu je 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und I
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . i

Der Hauptangeklagte Kayser, ein äußerst gefährlicher kom¬
munistischer Funktionär , ist von der zentralen Leitung der KPD .
nach Mitteldeutschland entsandt und mit dem Wiederaufbau der j
KPD . beauftragt worden . Er nahm die Stellung eines so- j
genannten Oberberaters ein und war somit als einer der höchsten i
kommunistischen Funktionäre anzusehen, der im Aufträge der ^

zentralen Leitung der KPD . mehrere Bezirksleitungen zu über¬
wachen und mit den erforderlichen Anweisungen zu versehen j
hatte . Diese Tätigkeit übte Kayser von etwa März 1934 bis
Ende Januar d . I . aus , also zu einer Zeit , in der die Auswir¬
kungen der nationalsozialistischen Aufbauarbeit für jede» denken¬
den Deutschen klar in Erscheinung getreten waren .

Zuchthausstrafen für Devisenverbrecher
Köln , 5 . Aug. Die Große Strafkammer in Köln verurteilte

den Angeklagten Quirin Vochem aus Köln wegen Devisenvrr -
brechens am Montag zu vier Jahren Zuchthaus , 10 000 RM . >
Geldstrafe sowie drei Jahren Ehrverlust , ferner den Joseph Rose - >
lieb zu drei Jahren Zuchthaus , 8000 RM . Geldstrafe und drei i
Jahren Ehrverlust . Die Verurteilten hatten in größtem Umfange
Effektenschiebungen durchgesührt und zwar betrug bei Vochem
die Summe rund 280 000 RM . und bei Roselieb 150 000 RM .
Die Volksschädlinge hatten den Erlös aus den an deutschen
Börsen verkauften Wertpapieren an ihren ausländischen Auftrag¬
geber, der in Amsterdam saß, verschoben .

Devksenschiebungen eines Nedemptoristenpctters
Berlin , 5 . Aug . Vor dem Berliner Schnellichöfsengericht be¬

gann am Montag der Devijenprozeß gegen die 59jährigen Pro - i
kurator Sebastian Aigner der süddeutschen Redemptoristenpro - t

oinz. Dieser Fall zeichnet sich durch den großen Umfang dex
Schiebungen und die rassinierte Verschleierung der Tatbestände
ans .

!
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